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So fing ' ich , Freund , zu Deiner Ehre

Heut unserm groffen Schiller nach ,

Der uns den Weg zur Dichtungslehre

Der Menschenwürde ruhmvoll brach ;

Stimm ' in des Zeichners Seligkeiten

Die Er , den Menschen spåhend fand :

Nur stór ' ich nicht durch dustre Seiten

Des Bildes liebliches Gewand .
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Und sind im lermenden Gedränge

Bon Pol zu Polen aufgestellt ;

Doch finstert dies nicht mein Gebilde

Was gehn uns Wassersproßen an ? -

Der Menschheit Baum grunt doch voll Milde -

Blüht trågt und steigt zur Sternenbahn !

Ach ! unter dieses Baumes Schatten

Fand' st , braver Freund , auch Du Dein Glück ;

Hier wo sich Lieb ' und Tugend gatten

Im erdensel ' gen Augenblick ,

Da fandst Du troß der Zeitenburde

Dein engelschönes Meisterstück ,

Sahst in der Männin Menschen würde

Und in dem Menschenglück Dein Glück .

Dies Glück wurd nicht durch krumme Wege ;

Durch Ránke , Dir , Freund , nicht zu Theil :

Nein , jenes Baumes treuste Pflege

Ward Deiner Wünsche Ziel und Heil !

Nicht Gold nicht Pracht nicht Hoheit - rührten

Das Herz , das reinrer Sinn durchdringt ;

Nur Menschenwerth und Würde führten

Dich in den Arm der Dich umschlingt .



So findet doch das Edle Schöne

Mo zu der Mensch sich früh erhebt¬

Noch seinen Lohn ! wenn Kriegsgetóne-

Den halben Erdball gleich durchbebt : -
Und Lieb ' entdeckt bey Kriegsgewittern-

Noch ächten deutschen Seelenwerth ; d

Winkt froh den Mann - - - wann Männer zittern -
3um stillen Ehelebensheerd .

Hier schmeck ' auch Du das Glück der Ehe

Euch fliehe selbst der Zukunft Wehe

Mit Der , die Freund , Dich auserkohr ! !

Das jetzt noch birgt der Zeitenflor .
Nichts schmålre Euch die Seligkeiten
Die hier der Weise nur genießt ,
Der dieses Lebens Bitterkeiten

Durch Sich besiegt ; - durch Sich versüßt ! ! !

Wenn einst an Deines Weibchens Herzen
Ein holdes Mägdlein lächelnd liegt , o
Das unter Spielen , unter Scherzen ,
Auf Ihrem schönen Arm sich wiegt ;
Ein holdes Knäblein Dich umklammert
Dann horch ' Freund , was Dein Kaufmann spricht :

Dort Hermanns Bild !
Und dies so wahr ! als

- dies ? ganz mein Cammert !
mein Gedicht ! "
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